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Numeri I—X: Zählung des Volks, Lagerordnung, die 
Leviten, die „bitteren Wasser“ (Serum-
injektionen?), reine und unreine 
Elektrozoa, die „Toten“, die „Posau-
nen“.

„Numeri“ — hebr. „V a j e d a b b e r “ — das vierte Buch 
Mosis, hat seinen Namen davon, weil es mit der Zählung 
des Volkes beginnt. Es bringt teils Gesetzes- und Ritual-
vorschriften teils eingestreut einige historische Berichte. 
Wenn auch das Buch, sowie ja auch die anderen Bücher 
des Pentateuch, in nachexilischer Zeit durchredigiert wur-
de, so geht es doch auf alte Quellen der arischen Uroffen-
barung zurück.1)

Das Issuru-Volk — Israel — bestand, wie sich aus dem 
Namen ergibt, durchaus nicht aus lauter Menschen in mo-
dern anthropologischem Sinn. Unter ihnen mussten sich 
noch viele Hominiden-Typen befunden haben. Das gilt be-
sonders von den „A r c h o n t e n “, den „Fürsten“, die in den 
Büchern Mosis oft erwähnt werden. Dadurch wird der 
Sinn und Zweck dieser „Zählung“, richtiger „Musterung“, 
erst verständlich. Es sollten eben im Volk jene seltenen 
Vormenschentypen festgestellt und ausgeschieden werden. 
Das gilt auch von der „Zählung“ zu Christi Geburt! Ich 
will daher einige in Numeri I vorkommende Namen unter-
suchen und exegesieren. Die Onomastica erklären: 

------------------------
1) Vergl. H o b e r g , Moses und der Pentateuch, (1905); von H u m -

m e l a u e r  (Paris 1809); S t r a c k  (1894), B ä n t s c h  1903; Gray Edin-
burgh 1913); 

7



N a a s o n  = „D r a c h e nmensch“, „O r a k e l “ 
                                            (Num. I. 7);

N a t h a n a e l  = „Mein Gott“, „Gottesgeschenk“ 
                                            (Num. I. 10) 

G a m a l i e l  = war, wie sein Name sagt, ein H a l b g o t t             
(Num. I. 10) 

P h a d a s s u r  wird erklärt mit: „Starte Erlösung“, 
„Umwallte Erlösung“, es war ein Issurru. 

               (Phad-a s s u r ) 

G e d e o n  wird interpretiert mit: „Versuchung zum 
Laster“, „Versuchung meiner Niedrigkeit“. 

                                         (Num. I. 11) 

P h e g i e l  ist ein p a g u - e l , also eine Mischung von 
Pagu und I s s u r u . O n o m a s t i c a  erklären ihn 
mit: „Begegnung Gottes“. 

A h i r a  wird gedeutet mit: „der aus Fetten gemachte“ 
(=der „Zottige“); sein Zeuger ist ein A n a n , der 
= Wolke (I s s u r u ) ist.  

                                          (Num. I. 15)

E l i a s a p h  war ein E l - a i s e p o s , ebenfalls ein issuru-
artiges Wesen (Num. I. 12), ähnlich wie Abi e -
z e r  in Num. I. 12.

Der Oberste des „Priesterstammes“ der Leviten war 
nach E p o d u s  A a r o n , der Bruder des Moses. Er war e-
benso wie der Musenpriester und Musensprössling M o -
s e s  noch ein halbgöttlicher Vormensch und kein Mensch 
in unserem Sinn. H i e r o n y m u s  erklärt daher seinen Na-
men mit „mons fortitudinis sive mons fortis“, d. h. „Berg 
der Kraft“ oder „Berg der Stärke“. Die O n o m a s t i c a  er-
klären ihn griechisch mit: „’oron ’orasis“, das ist „Einer, 
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der Gesichte schaut“. Es bedeutet also ein Orakelwesen. 
Ich halte A a r o n  sachlich und lautlich für identisch mit 
dein nordischen Meergott „A e g i r “ und dem griechischen 
A c h e r o n , dem schauerlichen „Fluss“ (eigentlich ein 
Wasserungeheuer, der Unterwelt, dem Genossen des S t y x   
und der K o k y t o s  (= sem. C a a t h , dem Sohne L e v i s  
[Gen. XLVI, 11], von dem M o s e s  und A a r o n  abstam-
men!). Nach H e s i o d , Thergonia 340 und H o m e r , O-
dyssca, X, 515 war A c h e r o n  der Sohn des O k e a n o s  
und der T e t h y s , also ein Sprössling der T e h o m  und ein 
— Dinosaurier. Nach anderen war er der Sohn des H e l i -
o s  und der G a e a , oder der D e m e t e r . Das wurde darauf 
hindeuten, dass er ein Elektrozoon war. A c h e r o n , und 
das ist besonders interessant, zeugte mit der N y x  (= bib-
lisch n a c h a s c h , dem Paradiesesdrachen) die drei F u -
r i e n  oder N o r n e n . Er wurde von Zeus bestraft, weil er 
den T i t a n e n , die den Olymp stürmen wollten „Wasser 
reichte“, und als „Fluss“ in die Unterwelt verbannt. 

Der letzt angedeutete Mythos besagt, dass er den Tita-
nen, offenbar durch Bastardiererei helfen wollte, den Göt-
tern, den Elektrozoa, gleich zu werden. 

Untersuchen wir L e v i . Onomastica p. 203 erklären 
mit: „syzygia“ = „Zweigespann“, „V e r k o p p e l u n g “, 
„B a s t a r d i e r u n g “! Das war eben die Karmaschuld der 
Musen, Engel und Walküren in der Vorzeit, der Priester in 
der späteren Zeit. Auch die Hebraisten erklären L e v y  mit 
„Anhänger, „Verkoppler“. Im Dämonium hängt L e v i  da-
her mit L e v - i a t h a n  zusammen, der offenbar nichts an-
deres als eine bloße Umwandlung von griech. L a p i t h e s  
ist. Die L a p i t h e n  waren der Mythologie nach Drachen-
menschen und Abkömmlinge des H e l i o s  und der S t i l b e  
(Scholien zu Apoll. Rhod., I. 40). Sie waren den Göttern 
verwandt, denn sie hausten in der Nähe des Olymps und 
führten fast ununterbrochene Kriege mit den C e n t a u r e n , 
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obwohl diese ebenfalls von Helios stammten. Die Centau-
ren waren den P e g a s e n , also den Walküren verwandt. 
T h e s e u s , verhalf den Lapithen im Kampf gegen die Cen-
tauren zum Sieg. Aus diesem kleinen Exkurs ergibt sich a) 
dass in der Vorzeit Elektrozoa das Priesteramt hatten, b) 
dass ihnen später aus ihrer Rasse hervorgegangene halb-
göttliche, halbmenschliche Priestergeschlechter, die L e -
v i t e n  (zu denen Moses und Aaron gehören; nachfolgten. 

Das Volk lagerte streng getrennt nach seinen „Stäm-
men“, um die Stiftshütte herum, also in deren nächster 
Nähe, wohnten die L e v i t e n , dieselben hatten auch den 
Abbruch, Aufbau und Transport der Stiftshütte zu besor-
gen. Jedem anderen war das Zusehen beim Abbrechen    
oder Aufstellen strenge verboten. (Num. I. 57). 

In Num. II wird die Ordnung im Lager nach den ein-
zelnen Stämmen festgestellt. 

Num. III handelt von Aarons Familie und dem Stamme 
L e v i , dem das Priesteramt zukam. Diesem Stamme wur-
de, da ihm der reichste Anteil im Volk, die Wartung des 
Heiligtums und damit auch die ungemein reichen Erträge 
des Heiligtums zufielen, kein eigenes Land zugeteilt. Er 
war gleichsam die Kernzelle des ganzen Volkes. Religion 
und Rasse waren fest ineinander verankert, der priesterli-
che Stamm Levi sollte diese Klammer darstellen und die 
Verbindung bilden. Die Leviten waren sozusagen ein Volk 
für sich, eine priesterlich-fürstliche Auslese innerhalb des 
Volkes selbst. Sie sollten für die Religion und den Ras-
senkult und daher auch von der Religion und dem Rassen-
kult leben. Diese Priesterkaste und Priesterrasse war so 
streng von dem anderen Volk abgegrenzt, dass ein jeder, 
der sich in den Priesterstamm eindrängen wollte, mit dem 
Tode bestraft wurde (Num. III, 10). Bei allen alten ariohe-
roischen Völkern bildeten die Priester eine streng abge-
schlossene Priesterkaste, also eine besondere Rasse. Das 
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